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BVUGK.11.32-1: Vernehmlassung und Anhörung/Mitwirkung zur Anpassung des 
Richtplans: 
Anpassung des Siedlungsgebiets (Kapitel S 1.2, Beschluss 1.4) und Anpassung der 
Landschaften von kantonaler Bedeutung (LkB) (Kapitel L 2.3, Beschluss 1.1) in  
Gontenschwil 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren  
 
Gerne nehmen wir wie folgt Stellung zu der geplanten Anpassung des Siedlungsgebiets in 
Gontenschwil: 
 

Anträge 
 
1. Auf die Einzonung und die Reduktion der Fruchtfolgeflächen und der Landschaft von 

kantonaler Bedeutung ist zu verzichten. 

Eventualiter 

1.1. Kompensation durch Verdichtung im Dorfinnern und Auszonungen von bestehenden 
Bauzonen am Siedlungsrand in mindestens demselben Umfang.  

1.2. Zudem ist der Qualitätsverlust der Landschaft (LkB) mit geeigneten Massnahmen zu 
kompensieren.  

 
Begründungen 
 
1. Verzicht auf Einzonung 

a. Zusätzliche Bauzonen sind unnötig 

Der Überbauungsgrad der bestehenden Bauzonen ist im Wynental stark 
unterdurchschnittlich: 22% aller Bauzonen stehen leer. Gontenschwil selbst verfügt über 
sehr grosszügige Bauzonenreserven von 24.6ha, wovon 1.6 ha Industrie- und 
Gewerbezonen (davon 1.4ha baureif) sind. Im benachbarten Reinach sind es gar 21.5 ha 
Industrie- und Gewerbezonen (davon 11ha baureif). Für die geplanten 2.47 ha stehen in 
nächster Umgebung somit ausreichend Alternativen zur Verfügung.  
(Quelle: Stand der Erschliessung 2010, Departement BVU, Abteilung Raumentwicklung, 
Juni 2011).  

 



b. Gesamtplanung abwarten 

Gemäss den Unterlagen zur Vernehmlassung und Anhörung/Mitwirkung startete im 
Dezember 2011 eine Gesamtrevision der Nutzungsplanung in Gontenschwil. Diese 
Gesamtplanung ermöglicht es, ungenutzte Bauzonen, Verdichtungsmöglichkeiten und 
Wünsche nach neuen Überbauungsgebieten einander gegenüberzustellen und optimale 
Lösungen zu finden. Diese Planung soll mit der vorliegenden Teilrevision nicht vorweg 
genommen werden. 
 

c. Landschaft von kantonaler Bedeutung erhalten 

Für die Umzonung müsste die Landschaft von kantonaler Bedeutung (LkB) verkleinert 
werden. LkB wurden im Richtplan ausgeschieden, um diese Gebiete mit besonderer 
Eigenart, Vielfalt und Naturnähe langfristig zu erhalten. Darum ist es unzulässig diese für 
Einzonung in Gontenschwil zu verkleinern. Die Ausdehnung des Industriegebiets stört die 
landschaftliche Qualität der offenen Landwirtschaftsfläche entscheidend. Daran ändert 
auch eine Bepflanzung nichts. In einer Landschaft von kantonaler Bedeutung ist eine 
solche Störung nicht zulässig. 
 
Indirekt kommt das BVU, Abteilung Raumentwicklung auf Seite 5 im Bericht zur 
Vernehmlassung zum selben Schluss: „Die Landschaften von kantonaler Bedeutung 
reichen damit [mit der Reduktion der LkB] direkt an den nordwestlichen Bauzonenrand 
der neu festgelegten Industriezone. Eine spätere Erweiterung in nordwestliche Richtung 
ist damit ausgeschlossen.“ Aus diesem Grund ist auch die geplante Erweiterung nicht zu 
genehmigen, schliesslich liegt die jetzt geplante Industriezone bereits in der LkB. 
 
Auch der Regionalplanungsverband Wynental fordert im Regionalen 
Entwicklungskonzept 2009 R E K aargauSüd: „Einzonungen sollen nur noch in 
Ausnahmefällen vorgenommen werden und womöglich mit Auszonungen oder anderen 
Massnahmen zur Stärkung der schönen Landschaft kompensiert werden.“ Insbesondere 
seien „keine Einzonungen in landschaftlich empfindlichen Gebieten“ vorzunehmen. 
 

d. Fruchtfolgeflächen im Aargau erhalten und Zersiedelung eindämmen 

Der Kanton Aargau ist gegenüber dem Bund verpflichtet, mindestens 40‘000 Hektaren 
Fruchtfolgeflächen zu sichern. Ende 2010 verfügte der Kanton Aargau noch über 40‘691 
Hektaren Fruchtfolgeflächen. In Gontenschwil sollen nun 2.47 Hektaren 
Fruchtfolgeflächen verloren gehen. Es ist nach 2002 bereits der zweite grosse Verlust 
innerhalb von 10 Jahren. Mit so grossen Einzonungen wird der Kanton in wenigen Jahren 
die Mindestfläche von 40‘000 Hektaren erreichen. Die schrittweise und unkoordinierte 
Ausdehnung der Bauzonen ist raumplanerisch unverantwortlich. Stattdessen soll das 
Potential der inneren Verdichtung, z.B. die Nutzung von Industriebrachen und 
Mischzonen in Gontenschwil ausgeschöpft werden.  

 

1.1 Verdichtung im Dorfinnern und Auszonungen 

Gontenschwil verfügt wie bereits ausgeführt mit 24.6 ha über sehr grosse 
Baulandreserven. Sollte zugunsten der Industriezone im Mättefeld Fruchtfolgeflächen 
reduziert werden, müssen diese innerhalb von Gontenschwil kompensiert werden. Die 
auszuzonenenden Areale sind so zu bestimmen, dass der grösste ökologische Wert 
erreicht werden kann. 

1.2 Kompensation der Landschaftsbeeinträchtigung 

Die Reduktion der LkB entspricht einem bedeutenden Eingriff in die Qualität der 
Landwirtschaftlich geprägten Landschaft. Dieser Eingriff muss durch geeignete 



Massnahmen wie bspw. Hochstammbäume, Hecken und Renaturierung der Bachläufe 
kompensiert werden. 
 
 
 

Vielen Dank für die Berücksichtigung unserer Anliegen 
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 

 

     
 

Tonja Zürcher 

Geschäftsführerin WWF Aargau 

 


